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IPv6 kann bei erfolgreicher Implementierung einen wichtigen Beitrag 
zur Förderung der Informationsgesellschaft liefern.

IPv6

Österreichische 
Breitbandinitiative
Ziel: Nachhaltige 
Sicherung eines 
Spitzenplatzes in der 
Informations-
gesellschaft

eEurope
Ziel: Europa soll einen 
Spitzenplatz in der 
Informationsgesellschaft 
einnehmen.

IPv6 soll als Technologie-Enabler die Ziele unterstützen.

Thema Erläuterung

eEurope 2002
• Focus lag vor allem im Bereich der 

Infrastruktur

• Erfolg: steigende Internetpenetration in 
Europa

eEurope 2005
• Fortsetzung von eEurope 2002

• Focus liegt vor allem im Bereich der 
Dienste

bisherige Ergebnisse
• Bewußtseinsbildung

• Breitbandstatusbericht

• Auswirkungen von Förderungen

• Indikatorenmodell

Ansatz
• Technologieneutral

• Berücksichtigung von Angebot und 
Nachfrage

• Berücksichtigung von Diensten und 
Infrastruktur
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Die zukünftige Entwicklung wird davon abhängen, inwieweit den 
Bedürfnissen der Kunden entsprochen werden kann.

Angebot zu 
interessanten 
Konditionen

� Auf Kundenwünsche 
maßgescheiderte 
Produkte und Pakete

� skalierbare Qualität

� Always on bei Bedarf

� Peer to Peer 
Verbindungen bei Bedarf

� Integration von Fest- und 
Mobilanwendungen

� Breitband

� WLAN

� 2,5G

� 3G

S
kalierbarkeit

M
obilität

� Plattformübergreifender 
Datenaustausch zwischen 
unterschiedlichsten 
Endgeräten

� Einfache Installation und 
WartungE
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ch
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it
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rh
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t � Sicherheit speziell bei E-

Commerce

� Ausfallsicherheit
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größerer Adressraum

Direkte Adressierung zwischen Endusern
nun leichter möglich

Geringere Komplexität

Verbesserung der End-to-End Sicherheit

Verwendung mehrfacher IP-Adressen in
einem Endgerät leichter möglich

IPv6 bietet gegenüber IPv4 einige wesentliche Vorteile und bietet große Potentiale
für die Weiterentwicklung der Kommunikationsnetze und Dienste.

Thema Vorteil

Adressraum

Peer-to-Peer

Konfiguration und Wartung

Sicherheit

Mehrfachadressen

Auswirkungen
und Potentiale

Bedrohung durch
Adressknappheit wurde gelöst

Kostenersparnis
und leichtere Verbreitung

Förderung des e-Commerce

Möglichkeit für neue
Dienste

Vereinfacht direkte
Kommunikation

Verbesserte Unterstützung von Mobile IPMobilität Computing Devices

Unterstützung einer hierarchischen
AdressaggregationHierarchie Erhöhung der Skalierbarkeit des

Internetbackbones
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Vergangenheit

S
ta

tu
s

� Gängigste 
Plattformen, wie 
Betriebssysteme
und Router 
unterstützen 
bereits IPv6

� Weltweit wurden 
bereits 
zahlreiche 
Feldversuche 
erfolgreich 
durchgeführt

� Es gibt eine 
Reihe von Test-
anwendungen
und Ideen für 
kommerzielle 
Anwendungen

� Es fehlen noch 
“reine” IPv6 
Anwendungen, 
welche 
signifikanten 
Mehrwert 
generieren.

� Noch kein 
größerer 
kommerzieller 
Betrieb

Standards Infrastruktur Tests Anwendungen Kommerzieller 
Betrieb

Business
Case

� Abhängig von 
Infrastruktur 
und Dienste-
verbreitung

Th
em

a

� Standard-
isierung ist 
bereits 
weitgehend 
ab-
geschlossen

Gegenwart Zukunft

Nach erfolgreichen Pilotprojekten beginnt nun die Phase des 
kommerziellen Betriebes.
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Task Forces Global Task Forces innerhalb der EU

Auf internationaler Ebene beschäftigen sich eine Reihe von Task-Forces mit der 
Förderung von IPv6.

Hauptzielrichtungen

� Erstellen einer Roadmap
� Identifizieren der nationalen 

Hauptinteressengebiete
� Informationsverbreitung und 

Bewusstseinsbildung

� unterschiedliche Aufgaben und Ziele in den 
Mitgliedsstaaten

Nord
amerika

Asien

Korea
EU

Japan

Global

Brasilien

Ziele der Euroean IPv6 Task Force

� Ausarbeitung eines Planes zur IPv6 
Umsetellung bis 2005

� Inititierung nationaler IPv6 Task Forces

Status

� Bereits in den meisten Mitgliedstaaten in den 
Jahren 2002 und 2003 gegründet

� Europäische IPv6 Task Force empfiehlt 
Gründung auch in den verbleibenden Staaten 
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Eine zur Förderung dieser neuen Technologie erfolgreich beitragende 
Implementierungsstrategie, sollte folgende Erfolgsfaktoren berücksichtigen:

Verhinderung von 
Wettbewerbsverzerrungen1

� Mögliche Wettbewerbsverzerrungen sollen vermieden 
werden.

Entscheidung des Marktes2 � Grundsätzlich sollte die Entwicklung durch 
Entscheidungen des Marktes vorangetrieben werden

National harmonisierte 
Vorgehensweise3 � Übergangsszenarien sollen nach national koordinierten 

Plänen ablaufen.

International harmonisierte 
Vorgehensweise4

� Internationale Erfahrungen sollen maximal genutzt 
werden.

� Der Austausch von Informationen bezüglich dem 
Status internationaler Projekte und Task-Forces sollte 
sichergestellt werden.

� Eine breite Beteiligung des Marktes ist anzustreben.

� Den Konsumenten sollen keine Nachteile aus der 
Umstellung entstehen.

� Der Übergang sollte kostenoptimal gestaltet werden.


